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Minerals of the Yal'utriisk Pegmatite.

XX. Die Allemontlte und das System AB-Bb.

Von

P. E. WRETDMD.

(MS. l'cceivcc1 Doc. 6th, H140.)

In dieser Zeitsehri!t haben QUENSEJ", AULJlORG und WES'rGREN im
Jahre 1937 ein neuentdeektes Vorkommen von Allemontit besehriebell,
mit dem einige bemerkenswerte Umstilnde vorkniip!t sind, sowohl
hinsiebtlieb der Art des Vorkommens - llilmlieb in einem Li-Pegmatit
in Varntrilsk (Westerbotten) - als aueb hiusiehtlieh der chomischen
Zusammensetzung nnel Ausbilelung des AUemontite.. Nach der Ver­
öllentliehung dicser Arbeit, bei deren AusfiUlIung nur eine geringe
Mellge Material zur Verliigung stand, ist das AUemontitvorkomnis
gallz ausgebroehen, und die verliigbare Menge dadurcb vervielliiltigt
worden. Desw"gen sehien eine erneuerto Untersuehung von dem
Val11trilsk-AUemontit von Interesse zu sein, und Herr Professor QUJ!lN­
SEL hat mich aufgefordert, diese Arbeit auszuftihren. Es hat sieh hierbei
als angebraeht gezeigt, die Frnge der AUemontite unel des Systems As­
Sb in ihrem ganzon Umfang zur Bohandlung au!zunehmen.

r. Das reine System As·Sh.

Arsen lUlll Antimon kristnllisiemn beide rhomboedriseh-hemiedriseh.
(Andere Modifikationen werclen in (liesem Au!satz gilnzlieh iibcrgangcn.)
Die Gitterkonstante (fiir die rhomboedriseho Elementarzello) sind

AR Sh
nach r " r a

lUaG und HYDINE'l''l'E (11) 1935 4.123 04.100 4.4{)O 57.12°
AIlLDORG und WE8TQJ1EN (17) 1037 . 4.123 54.16° '1.4UO 57.02°
DORN untl GLOOKLER (7) 1037 . . . . MD 67.10

TnZEDIA'l'OWSKI uncl BnYJA:It. (24) 1938 4.1235 M.Osel 4.1078 67.12(l

Der Sehmelzpnnkt !iir Antimonliegt bei 630.5° 0. Der Schmelzpunkt
des Arsens kann erst bei einem Druck von 35.8 atm realisiert werdell
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und soll dabei 817 It 818° betragen. Bei 760 mm Druck Rublinlier!
As bei 633°.'

Dass das reine System As-Sb - das keine terJmische Beclcutung hat
- zum Gegenstand einer Mehrzahl Untersuohungen gemllcht wordcn
ist, beruht darauf, dass die in der Natur vorkommellden As-S!>-Ll\gic-
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Atoll1% As
Abb. 1. ZUBtandsdiagl'amm des Systems As-Sb nach PARRAVANO uud Jll~ Cl~sAms (Iii)

(gcstl'iohelt) und nach l\!ANSURI (13) (gam; ausgezogcn).

rUngen, die Allemontite, sich in der Regel als zweiphasig hCl'ausge­
stellt haben. Darmn hat man auch in dem kUnstIiclwn Lcgicrullgs­
system nach einer Mischungsllicke gesuoht.

Ein SchmeIzdiagramm fUr das System As-Sb wurde am frUltesten
von PARRAVANO uneI DE CESARIS (15) entworfen (Ab!>. 1, gestricheItes
Kurvenpaar); jedoch nur fUr das Intervall O... 47 Atom% As (O .. 35
Gew. %); sie benutzten, n,ämlieh offene Schmelzgefässe. Die Kurvc
weiat eill Minimum auf, und zwar bei 25 Atom% As (17 Gew.°/o) und
612°. Eine entsprechende Untersuchung ist später von MANSURI (13)
ausgefUhrt worden (Abb. l, ganz ausgezogenes Kurvenpaar) flir AB­
Gehalte bis zu 87 Atom% (80 Gew.%). Der As-reichere Teil des Dia-

1. 8ieho LANDOLT.BönNSTEI:t'{':. PhysikaJisch·Ohemische Tabellen. 5. Aufl.. T-III.
Berlin 1923-1936.
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grammes gilt folg!ich bei Driieken liber Atmosphäl'endruck Das
fiir die beiden Dntersuchungen gemeiusehaftliehe Intervall zeigt qua!i­
tative 1Jberciustimmung; das Minimum liegt naeh MANSURI bei 19.5
Atom% AB (13 Gcw.%) und 605°. In dem neu hinzugekommenen Teil
des Diagrammes setzt das Zweiphasengebiet ohne Komplikationen in
der Richtung nach dem Schmelzpunktc des Arsens fort. Da eine
Extrapolation bis zu dieBem Punkt wahl alB zulässig betr"chtet werden
darl, unel da Imine PhasenumwiIllll1ungen in festem ZUBtand von diesen
Verlassern boobaehtet wurden, wird das Ergebnis erhalten, dass As
und Sb eine ununterbroehene Reihe von Misehkristallen mit einem
Sehmelzdiagmmm von ROOZlmOMS Typu" III, d. h. mit einem Mini­
mum, bilden. Nichts deutet auf die Existenz einor kongruent sol1mel­
zenelen ehClllischen Verbindllng hin (wie die vermutete AsSb,: DI~S­

DAMPS (6) oder As,Sb: VAN PER VFJEN, (26)).
RÖlltgenographischc Untel'SUChullgen dcs Systems As-Sb sind von

AlIWORG und WES~'GREN(17) ausgeliihrt worclen. Die l~egierungensind
dureh Zusllmmenschmelzen von destilliertem AB und KAlIWAUM.9 Sb
horgestelIt worclcn; in der As-reichesten Lcgicrung betrug ller As-Gehalt
8:1.3 AtlJlll%, (75 Gew.%). PnlverphotogwmJlle der J.egierungsrcihe
zeigen eine cinzigc Phllsc mit der rholllboedrisehcn Struktur der Kom­
poneuto, wo diu LiLllge d.cr 1'1lomllOcdrischen Aehse und dcr .Ach8cn~

winkcl mit steigcndclll As-Gchalt "tetig I1l111ehmen; der l{numinhnlt
der Elemnntn.rzelln vorilndort sich bcinnhe geradlinig mit der Zusmmncn­
Sl·,tzung (Ahh. 2).

Dm ZlI Ulltorstwhen, oh dn Zweipllllsengobiet ,IlIreh oine "ohr aus­
gedohnto Wiirmebolullldlung orziolt wcrdclI knllll, orhitzten AlIWORG
un,l Wl~ST(mEN (17) r.egierungen mit 67 und 75 Atom% As hei 400°
und kiihIt.ml sie dnuaeh mit einer Gosehwindigkeit VOll ~100 pro Tl1g ab;
wciter erhitztcll sie Legierungell mit 20 nml 25 Atom% As eiue Woche
bei 400°, 2 Woehell bei 300° und 3 Wochen bei 200°; emUieh orhitzten
sio einige J~riipl1rltte mit 50 Atom%As, CillCS bei 4000

, cines bci
300° nnd eines boi 200°, in allen drci lfiUlen wiihrentl eincr Zeit von
7 Wouhell. Boi siLmtliehcn Ver"uehcn hlieben "ber die I'räp"rate
hOJllogell, gemil"" rÖlltgellogmphisehcm }3ostimlllllllgen.

Eine iihnliehe röntgenographische Untersuehllng ist sI'iiter von
TRZFJllIATOWSJCI nml BJtYJAK (24) 1I11Bgefiihrt worden, wobei die Prä­
parate lIuf ,liese]be Wcisc hergestellt waren. Eine grössere Anzahl
Legierungcn mit bis zu 96.? Atom% As (95 Gew.%) wurden mallIlig­
faltige verschiedcne, tcilwcise sehr Inngrbnernde Wärmebehandlungen
unterworfcn. Die rÖIltgcnogrnphiseh ermittelten Daten stimmen im
wesentliehen mit denjenigen von AlILBORG und WllSTGRllN tiberein.
TllZEBIATOWSKI nnd BllYJAK könnon also --- mit oiner Reservation, die
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Atom% As
Abb.2. Dimeul3ioneu der l'homboedl'isohen Elcmeutal'zeIIe kiil~stlichcl' As·Sb·Legiet'U11gon
nach A1rLDORG und WESTQREN (17). l' = KantenIänge, a = Kantenwinkcl, V = Volu·

men. del' Elernental'zelle.
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unten angegeben wird - bestätigen, dass eine kontinuierlichc MiBeh­
kristalIreihe z<vischen As unel Sb existiert.

In viclen Fällen stellen TRzmBIATowSKI und BRYJAIC fest, dnSA die
Wärmebehandlung kleinere Veränderungen der Gitterdimcnsioncn
verursacht (doch nicht wenn der As-Gehalt un.ter etwa 20/25 Atom%
liegt), und ferner finden sie nach langer Wärmebehandlung in gcwiBsen
Fällen Linien - zusammen mit den Linien der rhomboedrischcn i:
Phase oder manchmal al1ein vorkommend - die einem flächenz"n-~'
trierten Irnbischen Gitter mit der KantenIänge a = 11.00 ... 1l.12 Å ~
entsprechen. Diese Linien. werden au! eine neue As-Sb·Phase zuriick- ~:

geflihrt, die mit fl bezeichnet wird, und die als eine intermediiire Struk­
turmodifikation von weiterem Existenzbereich augesehen wird (vor

~~~::~::r~:e~n~:nd;ä~:a~~renset:~':g~~e~~ .::d:;;~~~;w~:s:O~'l
Bowohl bei niedrigerem As-Gehalt als bei höherem Gebalt bis zu 93 l

,t,

"',l5
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Atom%), obsehon die Dimensionen der Elementarzelle nur innerhalb
engen Grenzen sehwl1nken. Bei 400 bis 5500 wird diese Phase in die
rhomboedrisehe mngewandelt.

In einem frUheren Aufsatz (29) habe ioh Umstände hervorgehoben,
die nlciner Meinung nach gegcn die Deutung von TZn,EBIATOWSlCI und
BRYJAIC sprechen, ,lass diese f1äehenzentrierte Irnbische Phase oine
intormodiiiro As-Sb-Phase darstollt, und in Frago gestollt, ob os sieh
nieht um Misehkristl111en von fläehenzentriert knbisehem As,O, (a =
11.05 A) und ebenll1l1s fliichonzentriert knbisehem Sb,O, (a = 11.14 A)
!Jl1ndeln könnte. In seinom Antwort hieraui hat TRZEI.lIATOWSICI (23)
weitcro Vergno!lsmnstäJl(le I1ls Stiitze seiner Anllassung angogeben und
hat später lllitgeteilt (in einer Privatlllitteilung), dass die l'l.iehtigkeit
davon ,lureh im Gange seiende Untersuehungen bewiesen werden soll.
Beim Ablassen von vor!iegendem Aulsatz sin,l diese aher noeh nicitt
verölfontJieht worden.

Die Existenz dieser kuhisehon Phase wäre von keinem Belang flir
die Frage ,ler heterogenen Allemontite, da diese (aueh gemäss den
Untorsuchungen von Tn·ZlmrATOWSKI uncl BRYJAIC} VOll zwei rholll~

boedriselwn Phasen bestehen, und keine kubisehe Phase darin lestge­
Bl;ellt worden ist.

,n. ])ie in (101' Nl\tul' vOl'kollluumdc'lJl As·Sb~rJegiernngell: Die AllclIlolltito.

Typischo Funtlorto fUr Allemontit.

Nicht solten komlllt vor, ,lass godiegones Arsen bis an einige Prozento
Sh in f"ster Liisung onth1ilt und gediegones Antimon in dersel!>en
Wcis,," ein och" ein IJaar Prozente As. Dieso Fälle werden hier nidlt
holmndelt.

lmn mineralogischcs Objekt, das bctrilchlieho Mengon der heidcn
Metall" As uml Sb enthält, wurdo im Jahre 1772 in A 11 e m o Il t,
Dep. ,l" l'Isore, Frankreieh von LESAGE entcloekt und wurdc später
na"h dem Fundort A 11 c m o n t i t benannt (HAlDINGER 1845, sich
HIN'fZIil (9)). Eiue Analyse (Tah. II, Nr II) gab 38 Gow.% Sb und 02
Gcw. % A~, d.!l. 73 AtOlll% As. Mikroskopiaehe Untersnehungen ?eigen,
dasa clor Allemontit !Lns AllemOllt gcwöhnlieh !lUS Primiirkörnern hesteht,
die ihrnrseits grapl1isches Vcrwachsen VOll z w () i P h a s c 11 vorzeigcll.
Sehr oit ist jeele Plutse in grossen Gebieten eiuheitlich mientiert. Die
Plulsen sind naeh dem Aussehen gediegeuem Arsen bzw. Antimon 1ihn­
!ieh, und man hat sic aueh gewöhnlieh einiaeh Arsen lind Antimon
henannt, (Mikrobilder siud von VAN DF,rt VEEN (26), Ahb. M-67,
von KALB (12), Abh. 31-35, und ven SOHNEIDERHÖHN uml HAMDOHR



l Auf den Ersuehen des Herrn Pl'Ofessol' QUENSELS Boi hiOl' mitgetoilt wOl'den dass
Abb. 2 in seinem Aufsatz nicht Allemontit daratc1lt, Hondom dass eino VOl'wooh~elung
stnttgofunden ist.

(21), Abb. 8, vcröffelltlicht worden.) _.- :Boi (lor vorliegcnden Unter,
suchung habe ich feststellell können, dass der aus Vl1ruträsk (sie~

unten) bekannte Allemontit AntimonreichCl' 'l':nmfl 11110h in Allcmont
vorkommt. (Sich ferner S. 34 und 'rab. II, Ann,lytw NI: 1.)

Aus PIibram in Böhmen besehrielJon MOJIS und %IPl'l'] (1.'1) im Jallr~

1839 einen Allemontit mit ziemlich I1bweichendmn Aussollo11, nämlic1l.
mit. der bei gecliegcnem Amen gewöhnliehen »Seher1wnkobILlh)-Ausbil,
dung. Bs hat sich nunmehr crwiesen, dass der PHJn'unwr Allcmontit
in gewissen Fi.illen h o JU () g e n ist, or lJostc~ht aIRo allS einor einzigell.
Phase. In anclerell Fällen --- slimtlicllen elon friiher bo:'!ehriehonen - ist
auch. dieser h e t e r o g o n unel hcstoht dann siolil;llnr fLUM dcnselben.
PhaSCll wie dor ans Allemont bolmnnte Allmnontit und enthiilt gleic1t
wie diesel' i.i.berwiegend As (in Atom% gerechllct). Nl10h Besuhreibungell.
(von VAN DER Vmm (26) und von SI~ICANINA (22)) gcht aUs mikroskopi,
sehen Untersuchungen von dmn hetcrngcmnn ~rYPlls horvor, dass ent­
weder die eine PIlase (»Sb») wurmförmigc Eins(\hlii~s(' in der Hauptphase
hilclet, wolche letzi;gellullutc »Scherbcmkobalö)-Strukl;ur r.nigt (SEKA­
NINA (22), Tafel II, Abb. 1), oder dass (lic hdden Phasen konzentrisehe
Schalen hilden (VAN DER VmDN (26), Ahb. 71; SJilKANINA (22), Tafel II,
Abb. 2; KAJJB (12), Ahb. 36). In l.;eiclen :FiLllon maeht das Aggregat den.
Eindruck, dureh AusfalIen aus eincr kalloidalen Löstm~ cnt:;tl1nden zu
sein. Der homogeno Allemontit aus J~rJ.bram cnthiLlt ntwu' 50 Atom%
As. Abgeschen von Analysen und röntgonographisGhen Un1;c'rI:lUchungen,
die im folgenclen erwithnt worden, sehcint er nieht in der Literatur
beschrieben zu sein. Eine von mir. untersuehtn J~l'nbn zoigt in ihr.er
i.i.usseren :Begrenzung die gewölmliehc »Seherbc\nkobalh)-Ausbildung
unc1 uuter Mikroskop reichlich vorkomllH'IHlo kOllZ(mtril-Hdw I~()ehräume

oder Risse. Olme Zwei-feJ ist diesel' ~r.Ylms in (lm:selbcll Wei:-al wie der
heterogene entstanden.

In den i.i.brigen bis zu vor cilligen Jalu:en (mtdeCikten Fuwlorten fiir
Allemontit (in dem folgendell aufgeziihlt) sind hinn :tllllerell Typen
angetroffen als die aus Allemont und l'.riJmtlll l-WlUlll llldn1l111ten. Im
Jahre 1935 wurde aber ein nenes Vorkommon cmtdeokt in dem Li-Peg­
matit in Var u t r ii. s le unweit des Goldgruhellfddes VOl! Boliden in
Westerbottcn (Schwec1ell)j QUBNSl~L (In) JULt zwd in tlicsem VOl'kommen
angetroffenen Allemontittypcn beschrichen. T y Il 11 S I ist; h e t e r o­
g e 11 und ähnelt sowoh1 bei naektem Auge (~UImslu" AhlJ. P; vorlie­
genc1e Arbeit, Abb. 3) als auch unter lVIikroskop (QU.NNSl'1JJ, Abb. 3;
vorliegcnde Arbeit, Abb. 5) gewissermassen dom AlIclllontit aus Alle-

[.Jan.-Febr. 1041,24



Bd 03. H.1.] DIB ALLEMONTITE. 25

mont. Eine in d.er I1ngcfUhrten Arbeit veröffentliehte Analyse (sich
Tab. II dieses Aufsl1tzes, Nr IV) zeigt aber, dass e!l1s Verhältnis zwisehen
die Gowichtsprozente A.9 und Sb beinahe n m g e k e h r t gegen das
Ubliche ist, nämlich 74 % Sb unel 25 % As - 35.8 Atom% As ent­
spreehend. Eine I1ndere ]'robe ist fUr den vorliegenden Aufsatz analy­
siert worden (Tab. II, Nr V) mit etwa demsclben Ergebnis: 36.8 Atom%
As. T y P u s I I dagegen ist h o m o g e n; eine analysierto Prabe ent­
hält 48.1 Atom% As (Tab. II, Nr VI). Die Zusammensetzung zeigt also
Ubereinstimmung mit elcrjenigen des homegenen Typus in Pi'ibram.

Untersuehungen von dem Material aus Varuträsk, die ieh nach
der Verölfcntliehung der Arbeit, von QUIms"'L, AHLBORG um! WEST­
GREN (1G-17) ausgefiihrt habe, lutben gezeigt, dass der Hauptteil von
dem AJlemontitmatcrial unter dem von c1en tibrigon Func10rten schon
bekannten A s- r c i c h c n TYFuS gehört - obgleich elnrch Zufan fUr
die varige Untersuchullg Prallcn ausgcuollllncn wurc1cn, die teiIs den
seltenen homogenen Typus unr! teils den damals filr Varuträsk eigenen
TYFUS I vertreten.1 Der heterogene As-rdche Typus wird·im folgenden
T y P 11 SIII bezeielmet (wobei diese Bezeiehnung aueh fUr heterogenen
AJlemontit von anc1cren Fundorten benutzt wird, sewohl denjenigen
mit Eutoktoidstruk1;ur, Allement, als auoh den mit Gelstruktur, Pl'1b­
ram; der homogene AJlPJllontit ans Pribram wirel Typus II zugezählt).

Der Varutriisk-AJlemontit vou Typus III ähnelt sowohl bei nacktem
Auge (Abb. 4) als unter Mikroskop (Abb. G, sich aueh Abb. 7) dem
AJlemontit atlS Allemont uud stillllllt in Bezug auf Ätzreaktioncn mit
eliosem iihe,,';n. Die chemisoho Zusmnmonsetzung schliosst sioh auoh
an eliesen Typ l1n; l1usgofiihrte Aualysen (l'ab. II, Nr VI) gaben G2.6
Atom% As.

Die hctcrogemm Allememtit·Typcm aus Varutriisk wer<len im folgen·
<len nither 1JeRchrie1J()Jl (S. 30) un<l l1usserdmn wirel clas Anssellen von
Allemontit aus Allemont in KUr?e erwällllt (S. 33).

Die c!Jemischo Zusammcnsetzung der bei el on
Allolllontiten l1uftretenc!on Phasen.

In (lor Htoratur kOlUmen widerstrcitcuelc Angaben hinsichtlich
der Phl1sen in heterogenelll Allemontit vor; cs scheint, als ob die As·
reichore und dic Sb-reicherc Phase bisweilen verwechselt wären. Um
eine voraussetzunglose Benonnung zu crhalten, habe ich gewählt,
dic Phasen vorlälllig mit A bzw. B zu bczeiehnen. Da ich festgestellt

1 Bohon VOl' dem Aufnchmon vorliogonder Untersllchung hatto 1?l'ofoBBOl' J? Rul..fltDomt
(in omom. Pl'ivatbriaf an Profossor QUENSEL) angcgebcll) dass eino VOl' ihm in VarutrlLsk
oingosn.mmelte Probe an.soheincnd einor dritten Modifilmtion mit lUehr ala ÖO Atom.% As
geht!l"Le.
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habe (ireilich nnr auf GrunclIagn dos Val'ntrilJik-~rltterialos und
Proben aus AUemont), duss illllllel' uur (lip t'ine Pll/tso bei Ätzung
Feels dunkeIgefärbt wird (warme, gosäUigtn Ui:nlllg in 2 T. Alkoh
l T. Wasser, Ätzzeit etwa 10 Sek.; eine gl'UtW Bo1eguug, die mit Mk
abgewischt werden kann, wird uiehli hel'iinkslnhtigl;), ethiHt man
einc1eutige und von Kcnntuis dol' l:1wmisnllOll Zusnmmensctzung
hängige Charakterisierung dor PIulson v(\rmiljt(~Jst fnlgondet Deiini
c1iejenige Phase, die von FeGIs in ItlkoholisnlHJl' Iiisung geiitzt wird,
als Phase A bczeielmct, diejouigo die nicht geiLtzt; wird, wirel als B
zeichnet.

In Bezug auf die c1temische ZUSlUll.1l10nsctzung der :Phasen in T
III hat man frUlter im allgomeinml angcllommtHl (!lieh VAN DER

oder KALB), dass die eine (PIlase A Moll oben) l~lIS Anttimon bes
vermutlich mit ein wenig As in iestm: H1sungl und dio andere (Pha
aus Arsen, vermutIich mit einem Gallalt VOn Sb infostar Lösung,

Erst im Jahre 1936 wird oin Varaucll gcmneilt, diolH) li'rage wir
effektiv al1zugreifen, niimlich von HOL'MICS (10) nnf rönt,g!mographi
Wege (mit Material aus Allamont, Prihmm, At;lill und Aleler Is
Kein eigcntlicher Berioltt iibcr die Untcrsuchungen ~wheint ver'
licht wordcn zu sein; in einer kurzgeiasst.(\ll Mitteihmg wirel ab
Grundlage von dieson 1111gcgobeu, dass dio bCjit1cJl Phl1.scl1 elen E'
machen, konstante ZusanUllonsetzung :m hab(ltl, und dass di
Phase aUS As besteht, frei von Sb ()(hll~ rnit cill.ln lI}ur Hervorr
von Verändel'tlllgen in den GitterdiJ1:1.011Siomm vo fl As ullzulängI
Sb-Gehalt, und die alldere Phase eine V (\ r h i Il el u n g vou As ut),
ist (ohne Angabe der Proportionen).

Eine quantitative Angabc hetre!fcmc1 die Zuslu:rnnellsotzung
intermediiiren Phase (in :MILteriai Ims AIIOlncmt) gillt f()lgendes
AIILBOIW und W:ms'rGREN (17), Sic~ fint1cnt -- in Ob(ll'c·iusblmmung
dem was HOLlIms ancleutet ----, dass die intorn:mdHiroPhase die~

rhomboedrische Struktur als As und Sb bosltzh und b~lstimmen:

Gittel'kollstante zu r = 4:.300 A und (J. """ 56. u'l, und si.e können dl:).
der Hand von iIm~r in dem Vorhm:gelwndol1 reftll'iorttm Untersucll
von clem ktinstlichen System .As-Sb (sich Abb. 2) dOll ,.!\.s-Geha.l
etwa 50 Atom% angeben. TazlcmATowsKI und BltYJAJ:C (24) im
(mit Material aus Allemol1t mit 71.4 .AtCllU% JU) fll.r die internt
Phase die Werte r = 4.27 Å und a"'"" 55,00°, auch dies einclll A-s"
in der Nähe von 50 Atom% entsprechend. In keiuelll VOI1 dcm Aufs
kommt il'gencl eine Angabe cla!llber vor., mit welcber von
skopisch studierten Phasen diese Phase AllSb ideutis(}h
lich dfufte es aber diejenige sem, die frUllor Sb Yl)~l.t~I.j,I_W
obengenannte Phase A.
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Eine sichere I d e n t i l i z i e r u n g uni! g!eich"eitig eine d i r e k t e
c h e m i s c h e B e s t i m m u n g der Zusammensetzung von der Dinen
kann erreicht werden, wenn man das Material mit einem Lösungsmittel
behandelt, das die eine Phase löst und die andere mehr oder weniger
ungeIöst nachlässt. Ich habe gefunden, dass siedencIe gesättigte Nat­
riumhypokloritlösung die Phase B löst unel gleichzeitig die Phase A
nicht in höherem Grade angreift. Eine Menge Allemontit (aus Varu­
träsk mit 62.5 Atom% As) wurde darum in dieser Weise behandelt,
woraul As uml Sb sowohl im Riickstancl (= Phase A) als a uch in der
Lösung bestinunt wurc1en.' Dadurch stellte sich heraus, claBs der As­
GelmIt in der Lösung 85. n Atom% von der gelösten Menge As + Sb
beträgt und im ungelösten EiiokBtani! 50.1 Atom% ausmaeht.

Dies bestätigt, dass P h a s e A AsSb e n t s p r i c h t; dic Phase
enthält (in diesem Falle) 50.1 Atom% As.

Die Zusl1lnmensetzung der Phase B kanll verlnittelst obellerwähnter
Untersuehung nie!Jt bcstimmt werdcu; die Zusammensetzung der Lösung
braucht n.ämlich diejenigc der Phltse uicht entsprechcn, da auoh Citl
Teil von der Phase A aufgelöst worden seill Imlln - elie Allltlyso gillt
aber selbstverstäncllieh eillell ulltoren Wert !iir dell As-Gehalt dor
Phaso. Dio Phltse B betreffencl Imnn eS somit Ilur lostgestelIt werden,
dass der Sb-Gehalt niellt 14.1 Atom% iibcrsteigt. Bci don orwiilmton
Untorsuchullgen VOIl AIlllJ30RG und WJ~STCIRJm(r = 4.123 Å, a=54.16°)
und von THZEBJNfOWSKI ulld BHYJAK (r = 4.11 Å, a = f53°) hitt os
sich orwioscll, c1ass dio P h IL S o B in Allemolltit vall T y P 11 S I I I
1\US ziemlich reinem A r s o n besteht.

Hinsiehtlich ,les in Vurutriisk entdccktell Allemontites von l' y p u s
I spmclt schon QUENSJ'll, (16) in scillOr Besehrdbllng die Vormntullg
aus, dass die eine J?hasc, und ZWl1f Phase B, rCiIH'lS Antimon ausluachtJ

lIml hcro"hlleto unf Gruni! der mikroskopisch gemessollen Volnmver­
MItnisse (in einer Probo mit 35. B Atom% As), duss Phase A (sieh
Abb. :1 in der Arheit von QmmsEI.) etwlt 50 Atom% As enthie1t, wesh1\lh
n.ach dim-lo die ZmltUllmcnsetzullg AsSb entsllreehcn soIlte. Die rönt­
genogrnphiseho Ulltorslldulllg von AlIWOlW nm! WES'l'GJtlON (17)
bestätigtC'., dass die J?lmscll otwn. die angcgcbcncll Zusarnnumsetznngen
besitzell. Sie steUton niimlie!c zwei rhomboedrise!co Phasen fest, die
Gino mit r = 4.462 Å und a = 56.72°, welohe Werte in der Niihe Vall
denjenigen flir reines Sb gefundenenliegen, und die lLlldere mit r = 4.298
Å und a = 50. 2Go, in t\bereinstimnumg mit denen Werten, die sie fr1iher
flir die intcrmedmre Phase in Typus III bestimmt h1\hon. Dit sio­
dend" .TodwlLsserstoffsäure Phase B löst, Ither in grosser Ausclclmung
----"',.__.- •.,..,"'''''

1 ])icso BcstimlUl1Ugcn., gloioh wio RiLmtliche fUl' clicBc Arboit gemacllten AnaJyaen.
sind dUl'uh wohlwollondos Entgegenkommoll von der ].'il'lno. BOY,IDENS Gnuv-AKTIEDOJ.A.G
l1uf ihrem ZentraUv..boratorium in Stookholm von TUEL1[A BERQGREN fLusgefUhrt worclen.
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Phase A ungeläst zuriieklässt, kann eine sichere Identifizir;run? dor
Phasen erzielt werden, wonn Allemontit von Typns I Ilut dlCsmn
I.äsungsmittel behandelt wird. Gieiehzeitig bekommt man eine,~lirokte

ehemiBehe Bestimmung der Zusammensetzung von Phase A. J~lIle (tul
diese Weise ausgef(jhrte Untersuchung (von Material aus VUl'lItriiKk
mit 36.8 Atom% As) hat das Ergebnis gegeben, dass die von QUNNRJoJT,
vorgesehlagene Identifizierung richtig ist. In AlIemontit von '1' y P u s
I besteht also Phase A aus AsSb und Ph ase B aus An tilllon
(mehr oder weniger rein). Näher bestimmt MIt Phase A hior ~.7.'1
Atom% As. (Fiir den As-Gehalt der Phase B erhält Illan .... oIlOnso
wie fiir den Sb-Gehalt von Typus III - nur cinen oberen Wert, niLmlieh
13.7 Atom% As).

Allemontit von T y P u s I' I, der homogene Typus, ist nur in Pl'lbl'lllll
und in Varuträsk angetrollen worden. Analyse von Material aus dom
erstgenannten Fundort gab 53.8 Atom% As (TRZmBIATOWSKI und BRY­
JAK) und aus dem letzteren 48.1 Atom% As (QumNSmJ,). Bei röntgeno­
graphiseheu Untersuchungen wurde dieselbe rhOlnboedriscIlC Struk/;nr
als in obeu besehriebenen Phaseu festgestelIt; die Gitterkonstallte Hind

Pfibl'am nach AHLBORQ- und WESTGREN (17). , , , , . , , . ,
)) (53.3 Atom% As) nach TRZEllIATOWSKI ul1d BRYJAK (24)

Vaxuträsk (48,1 Atom% As) nILoh Am.llORG und WESTGREN (17), .

4.300
4.27'5
4.270

"Im.I,j°
{ju.an"
/ju.SS"

Allemontit von T y P u s I I b e s t e h t a I s o a u s AsSh ull,l iKt
somit im ganzeu mit Phase A in Typus I und Typus III identis<,h.

Methoden fiir Identifikation Von AlIelllontit­
. p h a s e n u n d -T YP e n.

Im Vorhergehenden ist gezeigt worden, dass i n s g es a m t :l l' 11 li­

sen in den Allemontiten vorkommen können, nlimlie1t
Sb-Phase (Phase B in Typus I bildend), AsSh-Phase (Pllllse A in
sowahl Typus I als iu Typus III; eiuzige Phase in Typus II) nll'[ As­
p h a s e (Phase B in Typus III).

Der Untersehied in H ä r t e zwisehen den drei Phasell ist im 1I1l­
g~meiuen deutlieh (doch nieht iuuuer). Die As-Phase ist ltiirt.<'r als
die AsSb-Phase, die ihrerseits härter als die Sb-PIlase ist.

,Lultätzung» kann alt sehon eine kurze Weile nach dem Polioron
wa~geno~menwerden und macht nieht selten einen deutliehen 'Onter­
sC!ried .zWJsche~ den Phasen siehtbar. Die Reihemolge ist dieseIbe
WIe bel der Hart~: die As·Phase wird am stärksten angegriffen, ilie
Sb-Phase am welllgsten.

Bei . Beurteilung de~ ~tzreaktionen muss ber(jcksichtigt worden
dass dIe Art, am der eme lSolierte Phase bei der Atzung auftritt, nich~



Tub. l. Eiuwirknug Ton Ätzmitteln u. A. nuf heterogenem Allemontit.

Allemontit Typus I III

Ph
AsSb Sh A.Sb As

ase .
(Phase Al (Phase B) (Ph"e A) (Phase B)

l:;j
p..

'"'"!II
t'.

Luftätzung gewöhnIieb schnelIe Lnftät­
znng

Häl"te

,"'"

NaGlO: ge,ättigte
WasserIösung, Gieden
ctwa 10m

""'D

t:l
;;;

~
§

.~

kein Angriff

kein .A.ngriff

stark tiefgeätzt

:härter als .A.

Augriff mit brann- II A.ngriff mit beH geJbbrauner kein ÅDgriff
graner Farbe ii bIS dunkel graubra!lner Farbe,

il je nach der Orientierong

i,-----------f-------II'
stark tiefgeätzt il dnnkles Angriff (braun bis

il sehwarz) nebst henen knrzen
i Striehen, mehr oder weniger
11 trigonal geordnet, die Rieb-
11 tung je nach der Orientie-
jf rang des KristalIindividnnms
Ii wechselnd

, '1-------"-----I1 \

"bin oder nnlledentender 1/, nkht tiefge1!:t.zt; kein Angåf!
ADgriff ii nach der Atzung sichtbar,

.

'1:

1
wird aber nachber an der Luft

II gefärbt

härier als B

kein oder nnbedentender
AngriiI

Dieht tiefgeätzt, aber mit
nach der Orienticrnng
wechselndem Anlaufen

kein oder unbedcutcndcr
Ångriff (zuweilcn leichtes
.AnJaufeD~ das mit Alkohol
llbgewicht wire)

----;-

starker .!ngriff in buuten
FarbenJ je nach der Oden­
tiernng wechseJnd

FeCl,: gesättigte Lö­
snng in 2 Tenen Alko­
hol und 1 Teil WlIsser,
etwa. 15s bci 80" C

H..O.,.: 2.5 em3 40 %
H,l>:l ~+ 45 em.s R ch
spez. Gew. 1.10, 3 bis
4m bei 20"

HJ: gesättigte Was­

serIösung, etwa 205 bei
8W

~

a
~

~

~

~
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iibereinzustimmen braucht mit ihrem Verhalten, wenn sie einen Be
standteil in einern heterogenen Aggregat hildet, infolge der elektra·
chemischen Prozesse, die im !etztgenannten Fall stattfindcu können
]]s muss auch. bemerkt werden, dass die Scbätzung des Auges vor
dem Ätzangriff auf die Phase im weseutlichen in einem Vel'gleiel
mit den ubrigen Phasen des Aggregates besteht. (Wenn es sich um
eine direkte Tiefätzung handelt, beobachtet man den Höhenunter­
schied zwiscben den Oberflächen.)

Ätzreaktionen filr Allemontit (Typus III) werden in grosser Zahl
von VAN DER YEEN (26) angegeben (die AsSb-Phase wird hierbei »Sb~

genannt). Leider sind diese Angaben, wenigstens so fern ich habe
finden können, grossenteils irrefiihrend und in einigen Fällen direkt
unriehtig.' Jedoeh will ich unterstreiehen, dass diese Folgel'Ullgen
nur am Untersuchungen von dem Yaruträskmaterial und zwei Proben
aus Allemont basieren.

Die Einwirlrung von Ätzmittel alU Typus I ist nieht frliher unter­
suaht worden.

In Tab. I ist die Einwirkung einiger Ätzmittel auf heterogenem
Allemontit zusammengestellt. Ich habe nur diejenigen Reagenzien
aufgenommen, die nach meiner Erfahrung ein vollkommen deutliehes
Ergebnis leisten.

Mit Hilfe der Tabelle sieht man leicht, wie man die beiden heterogenen
Phasen mittels A.tzreaktionen sebeid.en soll. lIian fängt z. B. mit FeGl,
an und identifiziert so Pllase A (AsSb). Wenn dann (nach Umpolieren)
diese Phase von H,O, oder HJ geätzt wird, gehört der AlIemontit an
Typus III; wenn dagegen Phase B angegriffen wird, gehört er an Typus
1. Anstatt zwei Ätzungen zU machen, kann man sich mit der FeOl,­
Ä.tzung begnugen und daneben auf der ungeätzten Probefläche die
Härte und die auftretende Luftätzung beurteilen, falls der Vnteraehlecl
geniigenel deutlich ist.

Typus II vvird selbstverständlieh dadureh von den beiden aneleren
Typen unterschieden, dass er homogen ist. Yon homogencm Arsen
uIlterscb.eidet er sich dadurcb, dass er von HJ angegriffen wird; in
Gegensatz zu homogenem Antimon wird er von FeGl, angegriffen.

B e s c h r e i b u n g el e r b e i d e n h e t e r o g e n e n A Il e m o n­
tittypen in Varuträsk.

Obengenannte Kennzeiehen fur die Typen beruhen au! der chemisellen
Zusammensetzung und sollen aJlgemein giiltig sein. Ffu das Varutl'äsk­

1 Vergleiohe z. B. die Angabe VAN D:ER VEENS, dass NaClO die Sb·PhuSG fl.ngl'cift,
mit dem Ergebnis der auf S. 27 angegebenen Uutersuchung von .A11emontit mittels
NaClO-Behandlullg (auch in diesem Falla galt 65 ja. TyPUB III).
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material gilt aber, dasB aucll die Ausbildung der .beiden. heterogenen
'fypen verscllieden ist, so dass man sie mit blessem Auge uIltersclleiden.
kann - gewähnlich ohne tl.t"ung weil die Proben »lultgeätzt>} sind.
Typus I zeigt bei naektem Auge alt eiu Aussehen, das gewissermassen

!
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Abh. 3. AlloIDontit. I aus VI\.l'uträsk.
Poliol'probo mit lIllO, gclLtzt, Dun~

kclfoldbdeuohtung, natUl'licho
GrÖsso.

Abb. 4. Allcl110ntit III (\,\18 Vm'lltl'Uoslt.
Polierprobe mit H 20 ll geätzt,

ll(l.tfirliohe GrÖsso.
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Abb. 5. AllouumUt I aua Vfl.l'uträsk. llolierpl,'obe mit }IsO, gcl\.tzt, 25 X Vcrgl'lisRol'Hug.
AaSb-l)h!U:lo ullangegl'iffen. Sh·PhaRe gCllohwärzt.

an »Widmanstättenstruktur~erinnert. Jedenlalls ist ejn grobes Netz­
werk vorhanden, makroskopiseh siehtbar (Abb. 3), unter dem Mikroskop
homogen, dessen Zwisohenräume von einem sehr regehniissigen gra­
phjsohen Verwaehsen der beiden Phasen ausgelilllt ist (Abb. 5; sioh anoh
QUENSlJJL (16), Abb. 3); am ältesten mit jeder Phase liber grossen Ge­
bieten einheitlieh orientiert. Das grobe Netzwerk bestellt allS hSb.
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Abb. 6. AIlemontit III aus Varuträsk. POli(ll'probo mit HnOngcätzt, 211 >~ Vorgl'(iH~(\l'ung,
As-Phase unangegl'iffon, AsSb-J?hasD geschw!Lrzt.

In Typus III, wie er im Varuträsk-Material ausgehildet ist, hlldet
eine der Phasen ziehmlieh gerundete »Körner» oder »Insellll>, mit nacktem
Auge siehtbar (Abb. 4·). Die ausii'Lllellde Substanz zwischen ihnen
besitzt gewöhnlich eutektoidisehe Ausbildullg. Bei mikroskopischcr
Untersuehung von der geätzten OberfHiehe (Abt, 6, sich auch Aht. 7)
geht hervor, dass die »Inselm> nieht Kristallindividuen vertret(\Il --- zu
weleher AnnalullC man sonst nach makroskopischcr Untcrsnchung
geneigt wäre -- sondern dass sie mit cinallc10r und mit der eilKUl Phase
der eutektaidischer Bildung zusammenhängon und also mit dic~.er l)lmso
identisch sind. Oft verlauien Kristallgrenzon quor dnrch diese »Inseln»,
Ätzreaktionen zeigell, dass sie aus AsSb bestehon.

Als Zusammoniassung mag hervorgehoboll worden, c1asH die bedden
heterogenen Allemontittypen die Eigensehaft gellleinsam luthen, dass
die AsSb-Pl1ase grässere zusammenhängendo Gebicte bildet; in Typus I
sind diese zu einem groben Netzwerk und in Typus III zu isolicl'ten
»Inselm) ausgestaltet. Diese Bildungen sind keine abgegrenzten Kri­
stallindividuen, sandern gehen alme irgenc1 eine Korngrenze in die eine
Phase der eutektoidischen Verwachsullg der beic1ell Phascn iiber, wolche
Verwachsung in Typus I die Maschen des groben Netzwerkes ausfiillt
und in Typus III elen Zwiscllenraum zwischen den »Inselm) aufnimmt.
Der Unterschieel zwischell cleu Typen ist nicht il11mer ganz deutlich;
speziell könuen in Typus I einzelne Partien (l?rimärkörncrn ont-



Bd 63. H. 1.] Dm ALLEMONTITE. 33

Abb. 7. AllelUontit III aus Yl1l'utl'äsk. Poliorpl'obö mit H l10 2 geätztJ 100 X Vorgl'l.la~
serung. Adorförmigo As.Phnso Ull,fl.ngogriffcu, AsSb·Phn.80 ja lluch dcl' Odcntiol'lmg mit
hell golbhrauner Ihl.1'bo (hollgmn o..uf clC1U HUrla) oder dUlllcelbraunol' l!'nl'be (sohwll.ol'z au!
dem Bildo) angogl'iffol1. BcmHll'ke die Zwillingalamclliol'Ullg, die durell mebrOl'C Kl'istlLll-

individuen fortläuft. Quo!' tillor dom Bildo oin Systom von RIsBon.

spl'ochend) vorkollllllen. die am llleisten an Typu. III erinnern. Doch
geben die oben envuhnten Ätzreaktionen aueh in dio.em Falle deut­
lioho Untersoheidullgszciehen.

Eildges llher das Ausschen der Allclllontittypen
in Allemont.

Allelllontit in nieht geiartigeI' Aushildung ist ausser aus Varlltrilsk
nur aUB AJlemont bekannt.

Der in Allcmont frliher entdeekte Typ. Typus III, ist 'von mehreren
Verfassern besehrieben worden, wie sehon angofiilnt ist. Aus publizierteu
Mikrophotographiell geht horvor. dass er mei.tens oine eutektoiclisehe
- graphisehe - Ausbildung tiber die ganzo Oberfläche zoigt. wobei
je(lech die Lalllellcnhreite der versehiedenen Prilllurkörner ungleieh
.cin lmnn. Doch konunt aueh hier eine Ancloutung solcher »1n.oln» aus
A.sSb vor. die in voriger Untera.bteilung besehriehen sind. dadurch daBS
eillige der AsSb-Phssc gehörellden La.mellen aussergewöhnlieh grob sind.
Ein Aus.ehen. wie in Varutrusk. so dass man bei makroskopi.eher

3-410060. G./i'./i'.1941.
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Beobachtung Kristallkörner zu sehen glaubt, scheillt aber nicbt
kommen.

Nur zwei Proben aus AIlemont habe ich Gelegellheit gelul.bt
nntersuchen. Die eine gehört dem Mineralogischen Institut der
versität Stockholm und ist von AHLBORG und WES'.rGRF.N bei
röntgenographischen Untersuchung benutzt worden. Ihr Aussehen
stimmt mit dem eben angegebenen iiberein; die rÖlltgenographische
Untersuchung hat gezeigt, da,ss sie zu Typus III gehört.
nach Tab. I zeigen auch das dem Typus III kennzeichnenclc Verhalten.

Beziiglich die zweite untersuc1lte Probe, die dem Reiehsmuseulll
Stockholm gehört, gaben Ätzrea1ctionen nach Tab. I das interessante
Ergebnis, dass sie Typus Iangehört. Chemische Analyse (Tab. II, Nr
ergibt 62.2 Gew.% Sb und 36.0 Gew.% As, 45.8 Atom% As cntsprc·
chend.1 Da dieser Allemontittypus nicht fruher aus AIlemont oeler iiber·
haupt ausserhalb Varuträsk bekannt ist, möge das Aussehen der
beschrieben werden. Die AsSb-Phase ist völlig c1ominierenc1. Die Sb·
Phase kommt darin als punktförmige Einschli.'tssevor, die zu '"u",,,-,,.m;u

Gebieten mit geraden Begrenzungslinien gesammelt sind. Diese Be·
grenzungslinien fallen aber nicht mit Korngrenzell in der Hauptphase
zusamlllen. lVIit blossem Auge kann man die einzelllell Punkte
unterscheiden; die Gebiete treten aber durch ihrell matten Glam;
und machen den Eindruck von Kristallindivieluell mit
Umrissen. Wie aus dieser Beschreibung hervorgeht, erinllert die Aus·
bildung der Phasen gal' nic1lt an elen entsproehcnden Typus in Varu·
träsk.

S ä m t l i c h e b e k a n n t c A11 e 111 o n t i t f u Il d o l' te.

Ein paar wic1ltige Funelorte fiir AIlemontit sinel im Vorhcrgehenclen
erwähnt. Hier 111ögen jetzt sämtliche bekallnte Lokalen aufgezählt
werden mit Angabe von Litel'atur. Die A.nalysel1numl1lel' vorweisell
auf Tab. II. (Es existiel't auch eine Anzahl B0stimmullgell von der
Dichte allein; da sich aber hel'ausgestellt hat, dass soloho wenig A.us­
kunft tiber die ZUSal1lDlensetzung des Al1emontites gelJcn, sincl sie hier
nicht mitgen01lll11en.)

In dem Umfal1g, wie es auf Grund von elen Allgabell deJ~ Literatur
möglich gewesen ist, sind die Lokale nach der 'Ausbildung des Allemon­
tits gl'uppierl: eutektoidischem Struktur oder Gelstruktur. Filr llähore
Beschreibung (in dem Masse wie eine solche gemacht worden ist) wird
auf die angefUhrte Litel'atur vel'wiesen.

1 Der As-Geha~t ist ~lso der~elbe, der in einer Pl'obe aus hOlUOgel~ell1Allemontit (Ana.
lyse VI) naehgemesen Ist. W6ltere Bemerkungen hierzu eliiriten aber fibel'fliissig sein.



_.. .".. ...-
~ -

Tab. II. Veröll'entlichte Analysen yon A.llemontit.

Tv 11 Ätom%

l I
Gewicht ~; IDi.Me INr Fundort Rererenz ~pns l A g 2 , ! , '

I .As Sb .Ag .Au Bi I Fe I S nnlösLlSummel

I dieser Å nf:mtzs. . . . •
i

0.00 0.00
I i I I1. .Allemont Ial 48.' 3S.0 62.'l 0.00 l 1.15 i 0.55 0.00 I 99.9 I 6.382

II , RAMMELSBERG (18-19) III a t 72.7 62.15 37.85 - - -I -I - - '100 14S.•03
III , TBZEBUTOWSKI u. BRYJAK. I

) l I(24) ..••. IIr. I 71.4 - - - - ' I -I -I -
IV 2. Varnträsk Q=~gEL (IS; ..... la! 35.8 25.4 i3.9 0.00 0.00 0.24 i o.~ I 0.12 - I 99.78 i 6.884 .
V , dieser Aufsatzs . . . . . la! 36.8 22.2 62.0 - - - ~ i - - i 84.2 I -

VI , QUENSEL (16). . . . .. II & ! 48.1 3fl.O 6l.5 - - 0.02 0.85 i 0.20 2.20 i 99.77 i
VI! , dieser .A.nfsatz Il • • _ • .: III a 62.• 50••5 49.3' 0.01 0.01 0)12 0.02 i - - 1 ~2.961
VIII 3. Pribram TRZEBI.A.TOWSKI u. HnVJAK j I ! I• (24) .•••..•.. I I! b 53.3 - - - - - -I - -,
IX 4. Andreasberg 3IADELUNG, sieh HrsTzE ~9)' III b 89.7 84.00 16.00 - - - - - -1100 5.78
X 5. Washoe Ca. i GENTH (8) • • . . . .. III b 94,2 90.82 9.18 - - -I -, - - 1100

I
-

XI 6. Marienberg i SCHULTZ, sieh R.nI1l:f.ELS~
- 1100nRG (19) ..•... III b 95.0 92.0S 7.97 - -

=1
-i - -

XII , ~[.!DELUNG. sieh lin."'TZE (9) JIlb '9i.S 9!.96 4.29 - - =I O."
- i 99.25 i 5.86

XIII 8. .Atliu WALKER (27)' • • • . III b 81.0 IiD.08 28.68 - 0.05 - , 97.06! 6.05

XIV 10. Valtel1illa BIZZAIt.1 u. CAYPA:SI (4) . i III 94.6 189.57 8.27 - - -I~·ls- - 1100 5.777

1 I bezeichnet ans ~1J-Phase und ÅsSb-Phase bestehenden heterogenen Typus, II homogenen Typus (AsSb), III heterogenen Typus
ans As~Phase und AsSb-Phase. a:::;;; entektoidische Strnktn:t, b = Gelstruktnr. - 2 Von der Summe As + Sh. - s AnaJyse von THELMA
BERGGREN. - 4. 6.J05 nach Neubestimmnng von KALa (12) anf R.!MlIELSBERGS Material. - 5 Nach ad S. 28 angeföhtter UntersDchnng; die
Analysen sind von THELMA. BERGGREN ansgefnhrt. - 8 Na.ch vOlber angefiihrten Untersnchnngen, näm1ich anf S. 27 (Ergebnis: 62.1
At.om,; As) und S. 43 (Ergebnis: 62.8 Atom~ As), Verunreinigungen nach S. 41; Analysen von TRELYA. BERGGREN. - 1 Zurolge deIJ
niedrigen Sb-Gebaltes kann es als zweife\baft angeseben werden, ob diese Plobe Altemontit ausmacht. - 8 Eine andere Probe, die von
WALKER zwei Yona.te in einem Weinfass :..erwa~rt wur~e. verwitterte dabe~ und konnte in 3 Be8tand~eile e;eteilt ,,:erden: a) 92.~8 Ato~rr6
Äs. Diebte 5.80; b) 88-32 Atom!'6 _.\5, Dwhte t).92; c) ;;14.88 Åtom~ As, DlChte 6.84. Offenbar entsprlcbt /) nnge\Vlttertes Matenal, a dle
As-Phase und c die AsSb-Phase. - 9 Umfasst anch Ca, Mg, Pb, P20$' Si02 und Verlust.
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Was betrifft die Einteilung nach Strukturbestandteilen, kommt "

Typus III (heterogener Typus mit AS-Pha.se) wahrscheinlioh in sii.mt- ','
lichen Fundorten vor. De~ homogene Typus II ist aus Pl'ibram und'
Varuträsk bekannt und Typus I (heterogener Typus mit Sb-Phase) ,
aus Varuträsk und AlIemont.

a. F u n d o r t e f ii r A I I e ffi o n t i t m i t e u t e Id o i d i­
s e h e r S t r u k t ur.

L Al I e ID o 11 t, Dep. de l'Isere, Frankreioh. Entdeoku11g und'
Namengebung sind auf S. 24 erwähnt. T y P u s I: In dieser Arbeit
beschrieben (S. 34). Typus III: Von RAMMELSEERG (18-19)1
(iibrige ii.ltere Besohreibuugen betreffend sieh HINTZE (9)) und neuzeit-l
lieh von KALE (12) beschreieben. Röntgenographische Untersuehungenl
von AHLBORG und WESTGREN (17) une1 Von TRZEBIA1'OWSKI uneL Ray­
JAK (24). - Typus I Aua1yse I; Typus III, Analyse II und III.

2. Varut~äsk, in der Nähe von Boliden, Westerbotten, Schwc­
den. Typ en I nnd II: Besch~iebenvon QUENSEL (16) (und in dieser
Arbeit). Röntgenographische Untersnchnngen von AHLEORG und:
WESTGREN (17). T YP u s I I I: In dieser Arbeit beschrieben (s. 31)..
- Typus I Analyse IV und V; Typus II Analyse VI; Typus III
Analyse VII.

b. F u n d o r t e f ii r A I I e m o n t i t m i t G e I s t r u k t u .r.
3. p il i b ~ a m, Böhmen. T y P u s I I: Nieht in der Litcrlttnr

beschrieben (sieh nnr S. 24). You AHLBORG und WESTGREN (17) und
von TRZEBIATOWSKI und BRYJAK (24) röntgenographisoh nntcrsueht.
Typus III: Betreffend Entdeckung nnd Beschreibnngen sioh S. 24
(anssel' von dort angefiihrten von REUSS (20) und von BAEANEK (l)
bescluleben). - Typus II Analyse VIII.· (Typus III !reine An.lyse.)

4. Andreasberg, Harz. Sieh HINTZE (9). - Analyse IX.
5. Washo e Ca., California, U. S. A. Von GENTH (8) besohl'ioben.

- Analyse X.
6. M a l' i e n b e ~ g, Saohsen. Sioh RAMMELSBERG (19). - Aualyse

XI und XII.
7. S z t a n i z s a, Siebenbiirgen. Von BENKÖ (3) besehriebon.
8. A tli n, B. G., Canada. Von WALKER (27) besohl'iebeu. - Anlt­

lyse XIII.
9. M ii n s t e l' t h a I, Baden. Von VAN DER VEEN (26) besohrieuell.

c. F u n d o ~ t e f ii l' A II e ffi o n t i t, d e s s e n Au s b i I­
d u n g n i o h t von d e r B e s o h l' e i b u n g h e r v o l' g e h t.

10. Val t e II i n a. Italien. Von BIZZARI und åAMPANI (4) be'
sohrieben.Es kann angenommen werden, dass del' AIIemontit, der in
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der Besohreihllng Arsen hOlULnnt wird, Gelstruktur besitzt, aber dies
geht nicht dentlieh hervor. -- Analyse XIV.

11. S a l p o District, Provinz Otuzeo, Peru. Sich HIN'TZE (9).
12. A l d c r I s l a n d, B. C., Cauada. Von HOLMES (10) erwähnt.

A n s i c h t e n b e z Ug Ii c h d c r N o m c n k 1 a t Il 1'.

Es ist sehon erwähnt worden, ,dass dcr Name A Il c m o n t i t von
HAIDINGIGR im J ahre 1845 eingefUhrt wurdc als Bezoielmung fiir das
in Allemont vorkommcnde gcdiegene Mineralaggregat, das As (domi­
nicren(l) nnd Bb enthlilt. Belmnnt war, dass das Mineral ans zwei
Phasen in entektoidischer Ansbildung bcsteht, el. h. nieht ei" Mineral
gemäss iihliehcr Definition diese. Bcgriflcs ansmaoht.

Als man in Pl'ibram cin heterogencs As-Sb-Aggregat mit gleich­
artiger chcmischcr Zusammensetzung nml oflenbar ans clensclben
Phascn bcstchcnd abcr mit gclartiger Ausbildllng ontdeckte, wurdo
anch dieses 0.]8 Allemontit bezdchnct. VAN m,R VEIGN (26) mcint, dass
der Nalnc Allemontit Objekten mit entektoidiseher Aushildnng, wie
in Allemont, vorhehalten werden Boll; dieser Vorsehlag scheint jedoeh
keine Nachlolge gelllnden zu haben.

Billige Verfasser lchnen elas Wort Allemontit ganz ab. GENTIl (8)
bcnlltzt die Bezeichnung )}antimonial arsonim> und in denl helmllllten
Hanelbllch von HINI'ZE (9) steht·- jedoeh olmo angegebone Motivierung
- nur l)Antimonarsen». WALKER (27) schHigt die o~wa8 unförmliohe
Bezeichnullg )antimoniferous arseniCl> vor.

Schliesslich selllägt HOI.M],;S (10) vor, dass der Name Allcmontit
Hir die As-Sh-»Verbindung», el. h. die Phase AsSb, beuutzt werclon
soll. Hierelureh Iviirde das Wort oin wirklioher Mincra!name, Meines
Eraolltells ilUrlte es aber kal11n möglich SCill, elon Sinn cilies Namens,
eler sich sehon ein Jahrlllllldert cingebiirgert hat, so radikal zu ver­
iindcrn.

Zusml1mcnfnssungwcisc kann lwllstatiert werdcll, dass ein heterogenes
As-Bb-Aggregat mit elominierendem As-Gehalt, d. h. was ill dieser Dar­
stellung als Typus III bezeiehnet wirel, allgemein A Il c m o n t i t
benallllt wird, glcichvicl ob die Ausbilrlung clltcktoidisch oder go1artig
ist, unl! dass die Bezeichnuug sich dabei auf (las Aggregat als Bole'hes
bezieht uncl nicht auf einen Bestan(lteil darin.

In (ler Arbeit von QUENSEL, AULBORG und WESI~elRlm (16-17)
iiber die in VarutrUsk entiLeoktcn As-Sb-Aggregate werden anoh diese
Allemontit benanlIt, sowohl das heterogene Aggregat mit elominieren­
ilem Sb-Gellalt (Typus 1) als allch elen homogenen Typ mit der Znsam­
mensetzung AsBb (Typus II). Allch das homogene ,As-Sh-lVIineral aus
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PHbram wird sowohl in angefiihrter Arbeit als von TRzEBIATowsKI und
BRYJAK (24) als .Allemontit erwähnt. Obschon sie es nieht direkt aus·
sprechen, meinen offenbar QUENSEL, AULBORG lind WESTGItEN lnit
Allemontit j e d e s m i n e r al o g i s c h c O b j c k t, d a s au s .As
und Sb - beide in wesentlichcr Menge - besteht.
(.Als nicht wesentlich sei eine JlIenge des einen Metalles betmohtet,
die in den Gitter des anderen Metalles olme diskontinuierliehe Ver­
änderung seiner Gitterdimensionen aufgenolllmen wird.)

In gegenwärtiger Darstellung ist das Wort Allemontit in "benge­
nannter Bedeutllng benutzt worden. Das Wort ist aul diese Weise streng
definiert worden, ist aber (wenigstGlls in dem allgemeinen l!'alle) kein
Mineralname: Allemontit von Typns I besteht aus dem Miuerai Antimon
und dem nach nameniosen Mineral mit der Zusammenset"nng AsSb,
Allemontit von Typns III ans dem Mineral Arsen nnd d.emselben
Mineral AsSb. Allemontit von Typns II ist dagegen ein wirklichcs Mi­
neral, da er ganz ans AsSb besteht.

Meiner Meinnng nach soll man nicht anf den Begriff Allclllllntit
verzichten, del' - anl hier angegebene Weise definiert - eine wahl
abgegrenzte Serie mineralogischer Objekte darstellt, die freilieh (in
der Regel) keine Minerale sondem heterogene Mineralaggregate auS­
lnachen, die aber eine mineralogisc1te Benennung wohl vcrdicnoll Zl1­

iolge ihrer karakteristischen Ansbildung (und vielIeieht auch "ufnlge
der Genesis, die die Bedingung fit: die fragliche Ansbildnng ist).

Im Einverständnis mit Professor QUENSJiJL möehte ich vorschiagen,
teils dass die drei AlIemontittypen als A I I e m o u t i t I, A I I c­

. ffi o n t i t I I und A II c m o n t i t I I I bezeiehnet werden, teils dass
das Minel'al AsSb (As und Sb etwa in dem Moleknlarverhältnia l : l
enthaltend) S t i b a r s c n genannt wird, Dies sei dureh lolgonde
ZusammenstelIung verdelltlicht worclen:

A Il e m o Il t i t I bestent aus den Mineralon A n t i ffi o n ulICI
S t ib a r s e n.

A Il e m n n t i t I I besteht ans dem Mineral S t i· b a r s e n.
A I I e m o Il t i t I I I best.ht aus den Mineralen A r s c II und

Stibarsen.

III. Eiuwirkung von ·Wilrlllobeltnutlll1ug Ruf A.Ilemolltlt und teglel'ungon
mit den.alben Be.tantlteilen.

Der Einfluss der Wärmebehandlung auf

AIlemontit.

Aus Absehnitt I hat sich ergeben, dass die kiinstIiehen As-Sb-Legic­
rungen eine nnunterbroeh.ne Misehkristallreihe bilden (auch nach
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langdauernder Wärmebehandlung), und aus Abschuitt II, dass in der
Serie von gediegenen As-Sb-Legierungen, den AIlemontiten, zwei
Zweiphasengebieten vorkommen, eines uui jeder Seite der Znsammen­
setzung AsSb. Bei den VerRuehen, die Ursaehen dieser Versehiedenheit
zu erldären, interessieren die betreiIenrl den EinfJuss von Wärmebe­
handlung aul Allemont,it gemaehten Beobaehtungen. Höntgenogra­
phisehe Untersuchungen sind daboi von AHLBORG und WESTGREN (17)
und VOll TRZEBIA'I'OWSICI und BRYJAIC (24) gemaellt worden; die Er­
gebnisse werden hier in Tab. UI zusammengestellt.

Allemontit I (dem Zweiphasengebiet der Sb-Seite entspreeheml)
ist von AHLllORG und WE8TGREN naeh zweistundiger Erhitzung bei 4700

röntgenographisch unterBllCht wordcn. Wic aus dcr Tabelle hervorgeht;
sind die Gitterdimensionen eler beideu Ph"sen iu Hiehtung gegen
einaneler veränclert worden, jedoch olme dass voile Ausgleichung
erreicht wordcn ist. Es ist allerdings deutlieh, dass die Zusammenset­
zung der PIlascn in Allemontit I die Gleiehgewichtslagc bei 4700 nieht
entsprieht.

Der homogene Allemontit II (Zusamlllensetznng AsSb) aus Varuträsk
und aus Pi'ibram m:ffLhrt naeh AHLBORG unel WESTGREN bzw. TRZE­
BIATOWSKI und BltYJAIC lmine cl'wähnens\vcrte Verällderung bei Wärme­
behandlung. Die geringen Versehiebuugen der Gitterdimensionen, die
eingetragen werden, sind nach Am,IlORG und WESTGREN elarallf zuruek­
zuliihren, dass sich Eiusehl\isse im AsSb-Gitter lösen.

Allemontit III «le111 Zweiplmsengebiet der As-Seite entspreehend)
aus Allemont ist; von ~l'Rz"mA'rOWSKI und BRYJAK langdauernde Er­
hitzung zu 3000 unel 4000 nnterworien worden. Die heiden Phasen sind
dabei, wie ans del' Tallcl1c hervorgeht, in eine cinzigc iibergegangell,
deren Gitterdimensionen mit denjenigen einer kfmstliehen Legierung
mit demselben As-Gehlllt ubereinstimmen. Bei 71.4 Atom%, As ist
sOInit der homogene MischkristalJ die hei 3000 und 4000 stabile
Form.

Es stelJt sich also heraus, dass die PhIlsen in heterogenem Allel!lOutit,
sowohl von Typn. I als Typus III, bei Erhitzllng zu 4700 bzw. 3000 oder
dartiber ihl'c Zusnmmtmset.zung derltrt verii,ndt~rl1, dass sie sich homo­
genen MisehkristaJlen mit den Gitterdimen~ionen der kunstliehcn Le­
gieruugen nähern, hzw. in solche Miseltkristallen iibergehen. Wenig­
steus bei erhöhtel' Temperatur ist das AJlemontitsystem bei gewöhn­
liehem Druek folglich nicht beständig.

An Hanel diesel: Untersllebnngen könnte die Al\nalune nahe liagen,
dass die Zweiphasengebiete aueh bei gewöhulicher Temperatur einer
bei Atmosphi\rendrllck nieltt bestiindigen Gleiehgewichtslage ont­
spreeheu soUten, tUe wegon <ler niedrigen Difiusionsgeschwinc1igkeit
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Tab~ IIr. EinwirJmng l"On W.lirmebehandlung auf Allemontit.

Nach AHLIIORG und WBSTGRBN (17) (Varuträsk) und Tlt2EBIATOW8.KI und BBYJAK (24) (Pfibram, .Allemont1.

I IVaruträsk

Typu.1 Fundort

:"
!"

e
~
!='

r = 4.282

«= 00.57"fl = 55.47~

r = 4.268

-, r = 4.298

a == 55.26"

r = 4.870

.u = 55.84°

I r = 4.886 I I
a = 55.60°

r = 4.289

et. = 55.17"

Gitterdim6nsionen nach 1Värmebehandlung

r = 4.289 )

a = 55.15" ,

r = 4.298

a = 56.08"

r = 4.462

fl = 66.72°

a = 55.805"

r = 4.279

et. = 55.88"

~:~J~ffil Ivor Wärme- 300~ 400° 470~ 550"
behandlnnO' .

o 2110h I 4560h 792h I 2h I 237" I 325'

t l' = 4.275

l

Phase

I ÄsSb j
I Sb jj

[---=b {I

35.8

48.1

53.3

.A.
Atom.'16

I
Varuträsk J

PIibram

II

I
r = 4.230 l
a = 54.47" l

I
I

I
I

l' = 4.235 \

54 ' Ia= .48 l
IJi
r \1

r = 4.11
fl= 53'

r = 4.27

fl = 55.60"{
{Ås

J ÄsSb

I
71.4 ~

·1
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konserviert worden wäre. Die Verauehe, iiber welehe jetzt beriehtet
werden soli, geben aber die Frage eine neue Bel euchtung.

W ä r ro e b e h a n d I u n g von As-Sb-L e g i e r u n g e n ro i t
d e n s e I b e n B e i b e s t a n d t e i I e n a I s A i1 e m o n t i t.

Bei Vergleieh zwischen den reinen kunstiichen Legierungen und den
Allemantiten musS berueksiehtigt werden, dass voile Identität hin­
siehtiieh die ehemisehe Zusammensetzung nicht besteht; die Aiiemontite
enthalten nämlich gewisse wenn aueh nach so untergeordnete Bei­
bestandteile. Es muss VOn Interesse 8ein, kiinstliehe Legierungen mit
denselben Verunreinigungen zu studieren. Eine 80lehe kann selbstver­
ständlich dadureh zustandegebraeht werden, dass man Aliemontit
sorgfältig analysiert unel die naehgewiesenen Stoffe mit reinem As und
reinem Sb zusammensehmelzt. Bei dahingehenden Versuehen habe
ieh aber den kurzeren Weg eingesehlagen, dass ieh natiirliehen Alle­
montit gesehmelzt habe. Da das Material zu einer Temperatur
bedeuteneI uber dem Sehmelzpunkt erhitzt worden ist, entsprieht die
erhaltene Legierung völlig eine dnreh Zusammenschmelzung der Kom­
ponenten hergestellte.

Drei Legierungen sind hergestelit worden, sämtiiehe auS Aliemontit­
material, das zu Pulver zertrihnmert und in ein Quarzgefiissehen einge­
fiihrt wmde, welehes dauaeh evalmiert und zugeschmelzt wurde. Bei
der Schmelzung der Legierungen l und 3 war elas Quarzgofäss wegen
Temperaturausgleiehes in Kupferpulver eingebettet und in einen
eisernen Boizen eingesehlossen.

Legierung Nr l: Aliemontit von, Typns I wurele wiihl'end 3 Stunden
bei 7500 gegHiht unel dann wiihrend 2 Stunden bis zu 1000 abgekuhlt.

Legierung Nr 2: Eine Legierung mit 51l.1 Atom% As wurde daduroh
erlmlten, dass ein Aliemoutit mit 62.5 Atom% As (elersolbe der fUr
Legierung Nr 3 benutzt wurele) in eillem so grossen Quartzgefäss ge­
sehmelzt wurde, dass ein Teil von dem Arsen nach dem kältesten Teil
des Gefiisses liberdeBtillierte. Bei eler Schmelzung wmele elie lHasse bis
zu 8900 erhitzt unel befand sieh 31/. Stunden oberhalh 7000 (Seimeiden
mit der Liquiduskllrve). Abklihlen von dieser Temperatur zn 1000

währencl 51j.J Stunden.
Legierung Nr 3: Ailemontit von Typus III, 62.5 Atom% As ent­

haltencl, wmde zu 8900 erhitzt und beJanel sich in PI. Stunden oberhalb
7200 (Schneiden mit dcr Liquiduskurve). Abklihlen von dieser Tem­
peratur zu 1000 während 11 Stunden.

In Legierung Nr 2 sind die Verllnreinigungen bestimmt worden
und bestehen ans: 0.02 %Bi, 0.02 % Fe, 0.01 % Ag, 0.01 % Au. Im
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Abb. 8. Kiinetliche As·Sb·Legierullg mit 55.1 Atom% As uncl den I~eibestandtell(ln
no.tfU'lichel' Allemontit (Bi 0.02, Fe 0,02, Ag O.OI,.Au 0.01 Gew.%), während 11 Stun<1rn

von 7200 zu 100" abgekiihlt. Polierprobe mit H20 2 geätzt, 25 X VOl'grössel'lmg.

ubrigen zeigen einige von den in Tab. II wiedergegebenen Analysen.
ergebnissen, welche Verunreinigungen in AlIell10ntit nachgcwics<",
worc1en sind.

MiJ<roskopischc Untersuchung der drei liergesbeUten Legicrnngcn gibt
das bomerkenswerte Ergebnis, dass sie siLmtlich h e t e r o g e Il SilUV

Kristallindividuen der beiden Phasen sind dllrch ziemlich delltlichc
Komgrenzen getrennt; (Jel' Ätzung uach zn schliessen hat aber wenig.
stens die As-reiche Phase in Typus III niclit konstante Zusall1mensot­
znng, sondern der As-Gehalt nill1lnt von der Korngrenze naoh inllen
stetig zu. Behandlung mit N.GlO bewirkt infolgedesBen mehr o<1.'r
weniger lcegelförmige AUBhöhlllngen,

Wenn man nach dem bei der .ittzung entstandenen Kontrast zwischcll
den Ph.asen bemteilen darf, Bollte der Unterschied in Zuaammensetzllng
in Legierung Nr 2 (Abb. 8) .mllleisten ausgesprochen sein und in Nr :1
all1 ·~·erUgsten.2 .

Legierung Nr 3 (62.5 Atom% As) ist - ebenso wie oben fur Alle­
montit III beschrieben ist (S, 27) - eine die eine Phase angreifenda

~ Dass es sich iller uur nm Seigerungscrsohcinungen handeln saUto, iat nioht nut'
unwahrscheinlioh mit Riioksicht a"u! die Versuchsbedingungen, Bondern diirfte wagon d{!l'
Ausbildung. der erhaltenen Legierungcn ausgesahlosBen sein.

2 Es muss bemerkt werdeu" dass die in Ta.b, I augogebenon. .ltzreaktionon Hir die80
Lcgienmgen nicht ohno weiteres ge1ten.
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Behandlung mit N.C10 unterworfen worden, woran! As und Sb sowold
im gelösten Teil als auch in, Riickstand bestimmt worden Bind. Es
stellt sich herans, dass der As-Gehalt in dem gelösten Teil 66.7 Atom%
und im Riickstand 62.2 Atom% ausmacht. Wie BcllOn auseinander­
gesetzt ist, bildet erstgenannter Wert nur einen J\findestwert des As­
Gehaltes der As-reicheren Phase. Das Ergebnis wird also erhalten,
dass der As-Gehalt in der As-ärmeren Phase 62.2 Atom% ausmacht
und in der As-roichcren Phase 66.7 % libersteigt. Hierdurch muss wohl
gezeigt wOl'den sein, dass zweivorschiedene Phasen wirklich vorliegen,
nnd die Phasen sind identi!iziert wordcn.

Nach diesen Untcrsuchungen sind die drci r,egiernngcn eine erneuortc
Wärmchchandlung unterworfen worc1en, nämlieh 10 Stnnden hei 200°,
und sind clanaeh wiederum mi1rroskopisch nntersucht wcrden. In sämt­
lichen Fällen sind ,Ue Phasen wesentlich deutlicherabgegrcnzt wordcn.
Ausserdeni lmt die Allsbildung ein graphischeres Aussehen bekommen,
und erilluert hierdlll'ch einigermasscn an dflsjenigc der nati.i.r1i.che-n Alle­
montite.

Von dem Vcrlmlten natiirlioher Allemontite hei Erhitzung, bekannt
durch die in voriger Unterabtcilung re!erierten Arbeiten, gcht hervor
- wenigstens beziigUc11 I"egierung von Typns III - dass die Lcgie­
rungeu nach dem Passieren dcr SolidnsUnie homogen gewesen Bind.
Es ergibt sich, dass Typus III bis zn 300° hinunter homogen ist, und dass
Typns I bei 470° wenigstens nicht ein annäherllngswcise so breites
Zweiphascngehiet n.ufweist wie cs die Phl1sen in h011logenem Allemontit
zukommcll sol1tC'.

Es ,Uirfte tlemnaeh konstatiert wer,len können:
1) in dem System As-Sb mit denselben Beibestandteilen als in

natiirlichem Allemontit, hestehen bei gewölmlieher Temperatur zwei
Misehungsliieken, eine lIU! jeder der beiden Seiten der Zusalllmensetzung
AsSb;

2) die Mis<:hungsliicke der As-Seite (Allel1lontit III entsprechend)
schliesst sich bei einer Temperatur zwischen 200° und 300°, uncl die
Mischungsliicke eler Sb-Seite (Typus I entsprechend) existiert nach
hei 200° ahel' ist bei 470° wenigstens wesentlich Bohmaler als was die
Zusammensetzung des AIlemontites cntspricht.

Inhetreff der Legiernng Nr 3 ist ein Versueh gemaeht worc1en, den
Zer!all der homogenen Phase röntgenographisch nllchzllweisen. Die
in Vakuum gesehmelzte Lcgierllng wurde in Was,er abge,chrcokt und
danaeh 16 Tage bei 200° getempert. Durch freUlldliches Entgegen­
kommen von Herrn Professor W"STGREN wurden PlllverphotogramIllc
vor und naoh ,lie,cm Tempern aufgenommen. Die bciden Photogramme
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weisen aber sehr diffuse Linien aul und unterscheiden sich wcnig von
einander. Der Zerlali der homogenen Phase konnte also nicht röntgeno·
graphisch naohgewiesen werden.

IV. IJl,kussioll: Ilas Znstau<lsdlngrallllll As-Sb.

Tatsachen zn beachten heim Aufstelleu des Zustandsdiagrllnnnes
As-Sb sind iu den vorhergehenden Abschnitten teils nach iriiheren
Arbeiten wiedergeben, teils gewissermassen als Ergebnisse eigener
Uutcrsuohungcn vorgelegt.

Das Schmelzdiagramm ist -- qualitativ wenigstcns - dnrcb ther­
nlliiche Untersnchungcn von PARRAVANO nnd DE C]~SARIS und von
MANSURI klargelcgt worden; röntgenographisehe Untersuchu'ug('l\ von
AHLBORG und WESTGREN uncl von TRZEBIATOWSKI und BRYJAK haben
das Vorhandensein einer ununterbrochenen MischJnoistalireihc bestiitigt
(Abschnitt I). Die iu der Natur vorkommenden As-Sb-Logicrungen,
die Allemontite, weisen zwei Mischungsliicken in der Mischkristallrcihe
au/, eine aui jeder Seite der Zusammensetzung AsSb (Abschnitt II).
Bei höherer Temperatur gcht heterogener Allemontit in hOlllogcnen
Mischk:ristali iiber oder nähert sich wenigstens eliesem Zustmlll (Ab­
scbnitt III). Langwierige Behandhmg von reincn As-Sb-LcgierungeJl
bei wenig erhöltter Temperatur bewirl<t keinen Zerfall der hOl1logenen
Misc1kristallen (Abschnitt I); in As-Sb-Legiernngen mit densclbcn
Beibestandteilen als in reinem Allemontit scheinen dagcgen Misehnngs­
Iiieken zu entstehen (Abschllitt III).

Hinsichtlieh hähorer Temperaturell -- von der iestgestelltell Um­
walldlung des Allemontites in homogenen MisehJnoistall oder in lUch\;ul1g
danach - diir/te keine Erärterung der prinzipiellen Ållibau des Zu­
standseliagrammes erfbrderlieh sein. Betref/s niedriger Temperaturen
ist aber eine Stellungnahme zu der Frage notwendig, warllln in den
As-Sb·Legierungen mit den Bclbestandteilen reines AlIemontites
Mischungsliieken zum Vorschein kommen aber nieht in den reinen
As-Sb-Legierungen, und ob das Allemontitsystem oder elie Mischkri­
stallreihe dem bei Zimmertemperatur stabilen Zustand eles Systems
As-Sb entspricht. Nachdern dureh die vorliegende Untersuclmng die
Alteruative ausgeschlossen sein diirite, dass die MischungsliicJmn (boi
gewöhnlichem Druck) selbat nicht bei Gebalt von Beibestan<lteilen
stabil sein soUten, sondern einem bei höherem Druck beständigell Zu­
stand entsprechen sollten, bleiben iolgende beide Alternativen librig:

I)Es solite dem binären System As-Sb an Misehnngsliicken fehlen,
und solehe sollten nur im Mehrphasensystem As-Sb + Beibestandteile
existiel'en.
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Abb. O. Quo,1itativcB Zustandsdiagramm des Syst~ms As-Sb. Ea ist vOl'ausgesotzt worden,
dass die in Allomontiten und kiiustlichon Logierungcn mit donsolbcn lleibostandtBilon
konstatiorton Zwoiplll1Bongobioten im foston Zustand allah in dom rainen System As-Sb

stabil Bind. I!'Cl'llCl' ist boi dOl' As·Sojte ol'höhten Druck vora,nsgosotzt ·wol'clen.

2} Die Misehungsliiekell sollten ZUlll System As-Sb gehören aber in
reinen Legierungen nieht ausgebildet werden könncn infolgc der nied­
rigen Umwandlungsgesehwindigkeit in diesem Tcmpemturgebiet. Bei
Gehalt von Beibestandteilen dienen diese, in 'öbereinstilllmung mit was
AHJ,noItG und W1o)STGREN hervorgehob~n haben, als Kristallisations­
keime, wodurch die Umwandlungsgeschwindigkeit vcrhält.miissig 110eh
wird.

]]s sehcint 1111wahrseheinlieh, dass der geringe Gehalt an Beibestand­
teilen (bis zu O. OG % hi.nunter) Misehungsliieken von betreffendcr
Allsdehnung vernrsae!ten können sollte, wie nach Alternative l vorans­
gesetzt wird. Bei weitem wahrseheinlieher ist die in Alternative 2 vor­
ausgesetzte Keimwirkung.

]]s ist so freilieh nieht bewiesen worclen aber höehstens wahrscheinlich,
dass zwei Misehungsliieken, eine auf jeder Seite dcr Zusammcnsctzung
AsSb, bei Zimmertemperatur in dem reinen System Ås-Sb stabil sind,
und dass diesc Mischungsliicken unter Einfluss vOll·als Kristallisations-
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keime dienenden Beibestandteilen zu Ausbildullg gelfLllgen. nas in
Abb. 9 gegebene qualitative ZU8tandsdiagramm des Systems AB·Sb ist
untel' diesel' Voraussetzung·entworfen worden. Ferner iAt bei <1el' As­
Seite erhöhten Druck vorausgesetzt worden, damit die flij,sige l'hase
verwiridicht werden kann.

Da AHLBORG und WESTGREN (17) gefunden hattcn, daBB din int(!r­
mediäre Pha,e in Allemontit die Zusammensetzung A,9Sh cntBpricht,
suchten ,ie nach einer speziellen Regehnässigkeit in dcl' Atol11l11l'l1'Ilnung,
die zeigen könnte, dass A,Sb al, eine ehemi,che Vcrbindul1g zu l,etrach­
ten wäre. Die röntgenographischen Untersuchungcn gab<m abcr nicht
dazu Anla's, die Existenz einer Verbindung AsSh llnzune]llllcll.1

Meinem verehrten J.ehrel', Herrn Professor Dr. P. QU1~NHl<:L, hin ich
flir die Anregung diesel' Arbcit und fiir seinen wertvollen Beistl1lHl ZlUll

grässten Dank verpfliclitet. Ferner danke ich Herrn 1'1'0f. Dr. A.
WESTGREN, der Röntgenaufnahmen verangestaltet hat, und J1riiul<!in
THELMA BERGGREN, Bolidens Gruvaktiebolag, die <1io Analys,'n uus­
geflihrt hat.

ZllsnmlllellflLssung.

Als Allemontit wird hier jedes mineralogische Objekt hezeiehnot,
das aus As und Sh bestelit, wenn beide in wesentlichen Mcngel! vnr­
kommen.

Das System As-Sb ist von Iuteresse u. a. weil UntersnelulIlgel! von
synthetiselien Legierungen die Existenz einer Ullllllt.crbrolllwlICIl
Mischkristallreihe gezeigt haben, in der Allemontitreilw llher 7.w<,i
Mischungsliicken vorkoJnmen, eine aaf jeder Seite der Zllsammollset7.lIng
AaSh, warum Allemontit in 3 vel'schieelenen Typen vorJwmlllt:

I. heterogenes Aggregat von Sh-Phase und AsSh·1'ltfLse,
II. homogene AaSb-Phase,

nr. heterogenes Aggregat von As-Phase mul AsSb·Phase.

Hier wird vorgesohlagen, diose Typen A II e III o n t i t I, n, i>" \10".

III zu benenuen, une! AsSb elen Mineralnamen S t i b a r s e Il "II <'1'­
teilen.

1 In diesel' Z~sammenhang m~ del' Vollställ,digkeit wogen angef1thrt wordcn. d,l.t:1s m
B::EIJERINOK (2) (nu Jahre.1897) elUe Ulltersuohul1g von dom elektl'iachen Loitungilwillcr- t
stand V0ll; u. a. l\llemontlt ~nli.here Angaben tiber dicsen fohIen) veröffcntlicht hat. .1t~l' li.-

fand, dass der. Wld.ersta.nd ID der Nähe von demjen,igen von Areen 1111d Antimon licgt,,'"
und dass ,er ~lt stclgend,er Temperatur zunimmt. Daraus zieht 01' den Sohluss, dll1l8 fIlc:b I
Allemontit "'e eine Leglerung und nicht wie eine binäre Verbindnng vel-hillt. I
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Im gegenwertigcn Aufsatz wird zusammengcfasst, was von gediegenen'
und synthetischen As-Sb-Legierungen hereits bckannt war, wonehen
folgende neue Ergebnisse vorgelegt werden:

1) Das AlIcmontitmaterial aus Varuträsk, in wclchem die Typen I
und II frUher angetroffen worden sind, besteht hauptsächlieh aus Typus
III (aus AlIemont hekallnt), der hier heschrieben wird.

2) Eiue untersuehte AIJemontitprobe aus AIJemont gehört Typus I
an (frllher nur aus Varuträsk bekannt). Die Aushildung weicht von
derjenigen des VaruträskaI1emont,ites ab.

3) Die Phasen in heterogenem AIlemontit sind mittels ehemiseher
Analysc identifiziert worden, und Bestimmungen ihrer Zusammen­
setzung sind ausgefllhrt worden.

4) Atzreaktionen zu Unterseheidung der Phasen und Typen von
AIJemontit werden angegeben.

5) In AB-Sh-Legierungen mit denselben Beibestandteilen als AlIe­
mentit (dureh Einschmelzung davon erhalten) gibt es, wie in natllr­
lichem AIJemontit, eine Misehungslllckc auf jeder Seite der Zusammen­
setzung AsSh.

Auf Grundlage friiherer und jetzt hinzugekommener Ergebnisse
ist ein qualitatives Zustandsdiagramm des Systems As-Sh aufgesteIJt
worden. Bci höheren Temperaturen ist eine ununterhrochene Misch­
kristallreihc vorhanden, dcrcn Schmelzkurve cine Minimum besitzt.
Bei Zirnmertemperntur und wenig erhöhter Temperatur werdcn zwei
Misehungsllieken angegeben, eine auf jeder Seite der Zusammensetzung
AsSb, die sich bei höheren Temperaturen sehliessen. Es ist voraus­
gesetzt worden, dass die Beihestandteile in AlIemontit und in Legie­
rungen entsprechender Zusammensetzung bei der Ausbildung cles hete­
rogenen Systems als KristaJlisationskeime dienen, während homogene
As-Sb-Legi'\rungen nieht in !Ulgemessener Zeit zerfallen.
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